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Ablieferungsstreik der Landwirte — Fehlbetrag an Getreide für sechs

Monate — Täuschungsversuche der Regierung

, ®ie von der bürgerlichen Regierung gewaltsam herbeigeführte
K« Wirtschaft mit Kartoffeln und Fleisch , die Freigabe der Ein -

für «ine ganze Reihe anderer Erzeugnisse hat zum

Zusammenbruch unserer Ernährung

s�hrt. Insbesondere zum Zusammenbruch der Brotgetreideoer -

�gung. Di « Ernährungsaussichten find daher gegenwärtig
Wiinmet als zu irgend einer anderen Zeit während und nach dem

�»S«. Monatelang hat die von jeglichem Verantwortungsgefühl

pflenübtr der Allgemeinheit freie Regierung diese Tatsachen mit

' ' « cher Stirn geleugnet , alle Tatsachen schroff in Abrede

Wellt . Jetzt aber , wo der Zusammenbruch unmittelbar vor der

steht , muh auch sie die von uns stets behaupteten Tatsachen
®Is richtig anerkennen , obwohl sie auch jetzt noch nicht die ge -

Raiten Anstalten macht , die Schritte zu tun . die allein das

Lohende Unheil , das fürchterliches Elend über Millionen Menschen

�kbeisühren wird , abwenden können .
®ie Ablieferung an Brotgetreide ist seit Wochen auherordentlich

�ing . Sie beträgt nur einen Bruchteil derjenigen Menge , die

/A im vergangenen Jahre abgeliefert wurde . Die Frühdrusch -

�>nie. dieses Geschenk an die Landwirte , hat , wie wir damals
�ausgesagt haben , nicht die geringst « Besierung herbeigeführt . .

Ermahnungen an die Landwirte haben nichts gesruchtet .

selbst Ueberschutzkreisc , deren Ernte in früheren Iahren zur Ver -

™tgung der Bedarfsg lucte gedient hat . verfügen jetzt über so

a>lnig Getreide , da » sie von der Reichsgetreidestelle versorgt wer -
den sollen . Der Schleichhandel blüht , die Verfütterhng an das

Tieh wegen der hohen Preise für Fleisch wächst ins Riesenhafte .
�i « Landwirte lassen ihr Bieh nicht verhungern , erklärte neulich
d«r Agrarierführer R o e s i ck e im Haushaltsausschutz des Reichs -
iags . Dafür aber die Menschen , bei denen man nicht fragt , ob sie

*»ch das Stückchen trockene Brot haben , das sie zum Stillen ihres

�uägers gebrauchen .
,5m Reichstag haben Montag auf Einladung des Reichsministe -

Nums gegen Ernährung und für Landwirtschaft Verhandlungen

den Vertretern sämtlicher landwirtschaftlicher Organisationen
Wtgesunden . In diesen Besprechungen mußte der Reichs , ninister

Hermes all die verhängnisvollen Wirkungen feiner PotUit

Weben , die er bisher mit eiserne , Stirn abgestritten hatte . Er

ettlärte : Die Ablieferung an Brotgetreide sei unoerhaltnismagig

«ering .
. ®i » Ttft landwirtschaftlichen Betriebe suche stch . » » » dem

' veukenlosen Streben nach Gewinn ergriffen , der Ablieferung » -

Pflicht z » entziehen ,
bo« Getreide entweder zu höheren Preisen im Schleichhandel

Zusetzen oder durch V e r f ü t t e r u n g an Tiere gewinnbringen -

zu verwerten . Das Reich könne die Last der dadurch nötig

Erdenden gewaltigen Einfuhr nicht tragen . Der Zusammen -

der Finanzwirtschaft des Reiches , zu dem eine Fortsetzung

, �
gegenwärtigen Politik mit Sicherheit fuhren wurde ,

jeden einzelnen Angehörigen des Reiches . Das Streben

freier Wirtschaft müsse eine Grenze in den Notwendigkeiten

� Volksganzen finden . . . .®le darin zur Schau getragene Sorge um dl « Allgemeinheit ist
' tel Heuchelei . Denn die Maßnahmen der letzigen Regie -

rung haben erst den Zusammenbruch und die unerträglichen Ge -

fahren für die Allgemeinheit und für des Reiches Finanzen her -

ausbeschworen . Aber selbst in diesem Augenblick der höchsten

Gefahr werden nicht d i e Mittel zur Aenderung angewendet , die

allein eine Besserung versprechen können .

Die in Ausficht gestellten gesetzlichen Maßnahmen zur Bekämpfung
des Schleichhandels und des Wuchers find ein Feigenblatt .

Sic werden wirkungslos bleiben , weil gerade die abliefe -
rungsstreikenden Landwirte durch diese gesetzlichen Bestimmungen
nicht getroffen werden , denn nur der „ vorsätzliche " Schleich -
Handel soll mit Zuchthaus bestraft werden . Herr Hermes hat stch
auch beeilt , in seiner Rede zu versichern , daß sich seine Aktion nicht

gegen die Landwirtschaft als solche richte . Es bedarf dieser Ver -

sicherung nicht , das deutsche Volk weiß , daß er ein Minister für
die Landwirtschast und gegen die Ernährung ist .

Aus den in dieser Sitzung erstatteten Angaben über die Er -

fassung an Brotgetreide geht hervor , daß ein

Fehlbetrag von mehr als 2 % Millionen Tonnen Brotgetreide

vorhanden ist . Das ist der Bedarf für mindestens sechs Monate .
Eine Million Tonnen Auslandsgeireid « ist bisher gekauft worden ,
für den Rest stehen aber keine Mittel zur Verfügung .

Ratlos steht die Regierung vor dem Trümmerhaufen ihrer
Politik , wegen des Widerstandes der bürgerlichen Parteien und
der alles beherrschenden Agrarier , der Industriellen und des Han -
dels auch nicht fähig , irgxnd eine wirklich erfolgversprechende Maß -
nähme zur Abwendung her drohenden Hungerkatastrophe zu er -

greifen . Genau so wie neulich die bürgerlichen Parteien im Haus -
Haltsausschuß des Reichstes den Antrag der sozialistischen Par -
teien abgelehnt haben , drp Landwirte gemeinsam haftbar zu
machen , um die Erfüllung der Ablieserungsverpflichtungen zu e r -

zwingen , verlegte stch - mch jetzt wieder die Regierung auf
untertänige Bitten an die Einsicht und das
Wohlwollen der Landwirte .

Diese Methode hat aber - bereit » Schifsbruch erlitte «.

Denn diese Ermahnungen haban bisher auch nicht ein einziges
Korn mehr zur Ablieferung gebracht . Und wenn deshalb in einer
Entschließung , die die Versammlung am Montag gefaßt hat , als
einziges Mittel zur Abwendung der Katastrophe die Aufklä -
rung beschlossen wurde , so ist das das Eingeständnis völligen
Banlrott » der Politik der Regierung .

Aber mehr noch : Diese Anpreisung der Aufklärung als eines
erfolgversprechenden Mittels ist ein T ä u s ch u n g s v c r s u ch . der
die Massen davon ablenken soll , daß die Mittel des kapitalistischen
Klassenstaates gegenüber den über die Produktionsmittel ver -

fügenden landwirtschaftlichen Unternehmern vollkommen versagt
haben , daß

die Regierung nur stark ist im Rmupf gegen die Arbeiter ,

aber schwach im Kampf gegen diejenige «, die durch ihre gewissen -
lofe Handlungsweise , durch die rücksichtslose Durchsetzung ihres

Eewinnstrebens nicht nur den Wiederaufbau des deutschen Wirt -

Ichastslebens verhindern , sondern auch di « Hungerkatastrophe für

Millionen arbeitsamer Menschen herbeiführen .

Der irische Bürgerkrieg
Die Vorsichtsmaßnahmen der englische » Regierung

London,� 29. November .

»Astern abend fielen zwei mit 17 englischen Polizisten besetzte

S�ftwagen in der Nähe von Kilmicha - l in der Erafschast

tz . �
1 in einen Hinterhalt . Fünszehn Polizisten wurde ge -

jr * nnd zwei verwundet . Die Kraftwagen wurden von den

w, 9ieif «n, deren Zahl 100 betrug , in Brand gesteckt . Dia
Isen und der Schietzbedarf wurden von ihnen weggeführt /

die �nnl Logue in Irland verurteilt in einem £ ' � ' e f

Sufe�nc1!' 1" Offiziersmorde , erklärt jedoch , durch das bei dem

tobl noir �> en Regierungstruppen angerichtete Blutbad

och die Wage zu deren Ungunsten geneigt .

Semn ? " b l i n sind feit dem letzten Sonnabend wieder acht Läden

Pfunx worden . Der Schaden beläuft stch etwa auf 200 000

Mst „. -Gerling. Bei dem Brand in Liverpool , der nur

Anstrengung gelöscht werden konnte , sind etwa IS 000

lisiis, Vaumwolle verbrannt , deren Wert sich auf Mllionen de -

mi �tadt ist von der Polizei eingeschlossen . Die Verbin -

-j. .
' der Außenwelt ist unterbrochen .

Mail " schreibt , daß die vor Downingstreet errichteten

dern
' ' 0 den nicht nur zum Schutze gegen die Sinnfeiner , son -

W« m ? Legen die Arbeitslosen errichtet seien , von denen
Ehrend des kommenden Winters Unruhen befürchtet .

Im Unterhaufe teilte Sir Short mit , daß die Brände in Liver -

Pool ohne Zweifel das Ergebnis einer organisierten Ver -

schwörung seien , bei der die Sinnfeiner die Hand im Spiele

hatten . Die Polizei habe alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen .
über die öffentlich aber nichts mitgeteilt werden solle . Short

erklärte , daß er hierüber eine Unterredung mit dem Polizei -
Präsidenten gehabt habe . Aus Grund dieser Unterredung werden

beide Häuser des Parlaments für das Publikum geschlossen wer -

den . Gestern blieben dann auch alle Tribünen , mit Ausnahme
der Pressetribüne , leer . Die Parlamentsgebäude werden stark
bewacht . Ebenso steht bewaffnete Polizei vor allen Ministerien
und den Privatwohnungen der Minister .

Eisenbahnerstreik in Norwegen
Chriftiania , 29. November .

Die Eisenbahner in Norwegen stehen in einer Lohnbewegung .
Im Stvrthing wurde den Eisenbahnangestellten anheimgegeben ,
den Streik auszusetzen , um die Vorschläge einer für die Lösung
der Eehaltsfrage eingesetzten Kommission abzuwarten . Ein An -
trag des Abgeordneten Lia n auf Erhöhung der niedrigsten Löhne
auf sechshundert Kronen , wurde mit 105 gegen 17 Stimmen ver -
warfen . Daraus wurde der Vorschlag der genannten Kam -

Mission mit 119 gegen drei Stimmen angenommen . Im Augen -
hlick kann daher der Streik als sicher angesehen » erden .

Regierungs - Schwergeburt
in Sachsen

Aus Sachsen wird uns geschrieben :
Die Regierungsbildung in Sachsen ist noch keinen Schritt

weiter gediehen . Die Lage ist noch so ungeklärt , daß keinerlei
Prophezeiungen gestattet sind . In der schwierigsten Situa -
tion befinden sich unverkennbar die R e ch t s s o z i a l i st e n.
Sic haben in den letzten Tagen mit dem Berliner Gesamt -
vorstand ihrer Partei Perhandlungcn gepflogen , ohne dabei
über die einzuschlagende Taktik ins Reine gekommen zu fein .
Die Stellung der H. S . P. Sachsens hat es den Rechtssozia -

sehr erschwert , leichtfertig über die Möglichleiten zur
Bildung einer sozialistischen Landesregierung hinwegzu -
schreiten und nach bekannten Rezepten zu versuchen , unserer
Partei dafür die Verantwortung aufzubürden . Im rechts -
sozialistischen Capua Sachsens , in Dresden , wäre man
freilich trotz allem dazu bereit gewesen . Die vom Geiste
Eradnauers insDjrierte „ Dresdener Volkszcitung " hat mit
ungestümer Gewalt in den Stall der bürgerlich - rechts¬
sozialistischen Regierunaskoalition zurückgedrängt , auch für
denFall . daßdicseKoal ' i tion durch die Teil -
nähme der Stinnesleute verböfert werden
sollte . Sie vertrat , ohne zu erröten , eine rechtssozialistisch -
demokratisch - volksparteiliche Regierungskoalition für den

Fall , daß die Unabhängigen an ihrer Weigerung , Demo -
traten in die Regierung zuzulassen , festhielten .

Den Dresdenern ist jedoch sehr heftig von den C h e m -

n i tz e r n in die Parade gefahren worden . Die Wirtschaft -
liche Konstellation im Ehemniy - Erzgebiraer Gebiet wurve
ein weiteres Nach - rechts - taumeln der Eradnauerfchen Partei
unweigerlich zur Kätostrophe dieser Partei führen . Das
fühlt vor allem die „ Chemnitzer V o l k s st i ni m' e " , die
im Kriege ein erfolgreiches Wettrennen mit den nationalisti¬
schen Blättern führte , seit dem Revolutionsaugbruch und
dem Konjunktürumschwung jedoch den Kurs gewendet hat .
Dieses bedeutendste rechtssozialistische Blatt Sachsens droht
offen mit Rebellion für den Fall , daß an eine Ver -
bindung mit der Deutschen Volkspartei gedacht werde . Aller -
dings lehnt sie auch die Kombination : Rech tss ozialisten - lln -

abhängige - D omokraten nicht ab . Aber sie läßt doch
erkennen , daß sie auch mit dem Wagnis einer reinsozialisti -
scheu Regierung oyne Demokraten einverstanden
wäre . ,

Aus diesen zähen Widerspruch aus Chemnitz hin haben nun
die Dresdener Rechtssozialisten Bedenken bekommen und

sie geben kleinlaut bei . Ihr Blatt gibt die Idee , mit den

Stirniesleuten ein Geschäft zu machen und die „ Regierung
der Mitte " zu etablieren , blutenden Herzens auf . In bitte -
ren Gefühlen knurrt sie :

�Oaß die sozialdemokratische Arbeiterschaft nur so will

wie ihre Füller wollen , hat man schon öfter erlebt . Die

sozialdemokratische Partei vermag es leider nicht über sich

zu gewinnen , endgültig mit der negativen Tradition der

Vorkriegszeit zu brechen und entschlossen in ein positives

Fahrwasser überzusteuern . "

Damit wäre die Idee einer reaktionären Re -

gierung der Mitte abgetan .

Das Verlangen der Rechtssozialisten , die Demokraten
in die Regierung aufzunehmen , in die auch die Unabhängi -

§en eintreten sollen , besteht aber fort . Es stößt ze -
och auf Widerstand vozi links und rechts . Die De -

mokraten e r k l ä r e n . daß sie mit u n s nicht regieren wol -
len - unsere Partei hingegen wird jedes Zusammenarbeiten
mit Demokraten in der Regierung bestimmt ablehnen .
Die Rechtssozialisten haben also die Wahl , entweder die
U. E. P. abzustoßen , um die Demokraten zu behalten . Damit
aber käme eine Regierung zustande , die überhaupt kei -
neu Boden unter den Füßen hätte . Oder aber , sie
ertöten ihre Liebe zu den Demokraten . Dann kommt eine

reinsozialistische Regierung zustande , die angesichts
der Drehkrankheit der Kommunisten zwar auch recht schwach
fundiert ist . Aber diese Regierung könnte wenigstens den .

Versuch zum Schreiten machen . Stürztsie , so könnte

fischen Kommunisten mit den bürgerlichen
Parteien geschehen . Die darauf folgende Landtags -
Neuwahl würde den Kommunisten wenig Freude machen
und die Rechtssozialisten würden diese Wahl unter diesen
Umständen besser bestehen , als wenn sie sich als Teil einer

aufgeflogenen reaktionären Mittelregierung
den Wählern stellen müßten .

Am Montag trat die rechtssozialistische Fraktion des Land -

tags im Volkskammerhaus zu einer Beratung über die Regie -

rungsbildung zusammen . Sie wird jedoch noch nicht die end -

gültige Entscheidung treffen . Diese wird vielmehr von einer

Ende dieser Woche einzuberufenden außerordentlichen L a n »

deskonferenz gefällt werden . Es ist noch völlig unsicher ,
in welcher Richtung die Dinge laufen werden .

Unter diesen Umständen kann die sächsische U. S . P . die

Gestaltung der Dinge mit ruhig « Gelassenheit abwarten .



Die Gegenrevolution des Kapitals
Auch die Bremer Großindustrie finanziert die

Gegenrevolution
In der Bremer Bürgerschaft wurde an vergangenen Frei¬

tag über einen Antrag der U. S . P. verhandelt , der die Auf -
lösung der Bremer Stadtwehr zum Gegenstand hatte . Nach
ausgedehnter Debatte , in der die Rechte die Stadtwehr un -
bedingt erhalten wissen wollte , wurde der Antrag mit 57 so¬
zialistischen gegen 40 bürgerliche Stimmen angenommen . In
der Debatte konnte von sozialistischer Seite das gegenrevolu -
tionäre Treiben der Bourgeoisie aufgedeckt werden , das aus
folgendem Eeheimprotokoll nur allzu deutlich her »
vorgeht :

„ 3n der zweiten Woche de » November wurde «ine Sitzung des
Bremer Zudustrierntes durch de » Eeneraldirettor Struve der
Nationalbank eindervfea . Buher strengster Vertraulichkeit wurde
beschlossen , die zukünftigen Sitzungen bei Bekanntwerden als für
die itindersürsorge zu bezeichnen . Major Duckwitz und Oberst
C o s p a r i hielten länger « Vorträge « der die Notwendigkeit ,
all « nationalen bremischen Elemente zu bewafs »
neu . Die durch das Entwafsnungsgesetz abgelieferten Gewehre
müssen sofort ersetzt werden . Vorläusig find auf Rechnung der
Nationalbank 100! ) Jagdflinten ä 1200 Marl bei der Firma Sauer
in Suhl , Thüringen , l - rstellt worden . Weitere ZOOO Gewehr «
müssen innerhalb vier Wochen in Auftrag gegeben werden . Di «
Kosten soll die wohlhabende Bevölkerung Bremens möglichst aus -
bringe « . Bevor diese Waffen »erteilt werde « , findet eine stark «
Siebung der Sipo und der Stadtwehr statt .

Nach Entgegennahme dieses militärischen Berichtes betonten
verschiedene Direktoren der Bremer Grohindustrie , N a w a k k i
vom Bremer Bulla « , Vegesack , Zeetzmann von der SL >E. Weser ,
Noltenius von de » Atlaswerke « die Driuglichkeit de «
S e l b st b e w a f f n u n g , um der „ fertigen Roten Armee " gegen¬
über gerüstet zu fei ». All « anwefrnden Vertreter der Grohinduftri «
zeichneten auf Aufforderung je 200 000 Mark ( ! ) mit der « eiteren
Verpflichtung , innerhalb zweier Monat « Sbis 8 Millionen M. ( Z)
aufzubringen . De » Ergebnis der Zeichnung und die Beratung
weiterer Mahnahmen wird in der letzte « Woche de « Monat « Ro -
vember 1020 in einer neuen Sitzung in der Nationaldank fest -
gestellt . "

Zn Bayern , in Hamburg , in Bremen und sicherlich auch in
den anderen Gegenden Deutschlands wjrd die Gegenrevolu -
tion mit dem Eelde der Großindustriellen aufgerüstet . Der
Entwaffnungskommissar sieht diesem Treiben seelenruhig zu .
Die Staatsanwaltschaft schreitet nicht gegen die bewafs -
netenHaufen ein . die sich allenthalben bilden . Da wird
es für die Arbeiterschaft höchste Zeit , zur S e l b st h i l f e zuschreiten . Die Gewerkschaften müssqn mobilisiert werden , um
das Märzabkommen durchzuführen . Sonst liefern sie die Ar -
beiterfchaft freiwillig mit Kopf und Kragen der Gegenrevolu -
tion aus .

Bayrische Spitzelei
Mit welcher Frechheit die bayrische Reaktion ihre Ziele »er -

folgt , erhellt folgende Tatsache . Die Polizeidirektion
München erdreistet sich , preuhische Gemeinden um Auskünfte
über einzelne ihrer Bewohner zu ersuchen , obwohl die betreffenden
nie in München waren . So ist kürzlich eine derartig « mit
„ Vertraulich , ohne Einvernehmen " »ersehen « Anfrage an den
Gemeindevorstand eines Groh - Berliner Vororten erfolgt , in der

Auskünfte über den Reichstagsabgeordneten Genossen Hermann
Ja ecke ! verlangt werden .

Die Anfrage erfolgt zum Zwecke der „ Führung von
Akten " . Sie steht nicht vereinzelt da . derartig - Anfragen er »
gehen von Bayern aus an das ganze Reich . Denn Bayern ist
der Sitz der Konterrevolution . Die Münchener Polizei steht in
derem Dienst und sammelt als amtliche Behörde die Akten
über Arbeiterführer , um ste den geheimen Verschwörerverbänden
zuzuführen , die fie dann für die M ö r d « r l i st « verwenden .

•

Der in Berlin ausgegebenen amtlichen Mitteilung über den
verlauf und das Ergebnis der Konferenzen , die Ministerpräsident

von Kohr bei seinem Berliner Aufenthalt hatte , fügt die

„ Bayrische Staatszeiiung " einige beachtenswerte Bemerkungen an .
Das bayrische Regierungsorgan erklärt . Veranlassung zu der An -

nähme zu haben , daß die bisher noch unbeantwortet gebliebene
Einwohnerwehrnote des Generals Rollet nunmehr beantwortet
wird und daß dabei die bayri ' che Auffassung berücksichtigt
bleiben werde . Einstweilen lasse sich als Ergebnis der Berliner

Konferenzen jedenfalls feststellen , daß die Frage der Auflösung der

bayrischen Einwohuerwehren nicht mehr akut sei . Die Orgcsch hat

also einen glatten Sieg erfochten . Sie kann weiterrüsten bis zum

Sturze der Republik .

Der Schieberprinz
Kein Engel ist so rein

Die Rechtspresse veröffentlicht eine spaltenlange „Berickitigung " ,
die darlegen soll , daß die Behauptungen , der ehemalige Krön -

prinz und seine Frau hätten mit Hilfe der Bankfirma Gruß er

Kapitalsoerschiebungen zwecks Steuerhinterziehung unternommen ,
unwahr seien . Die Berichtigung wird durch einen „ autorisierten
Vertreter " des Kronprinzen gegeben . Sie beginnt energisch mit
den Worten „ es ist unwahr ' . Es ist unwahr , daß die Krön -

Prinzessin mit Herrn Erußrr im Hotel „ Esplanade " konferiert
hat . Dagegen »st Grußer im Eezilienhof gewesen , wobei aber

. . geschäftliche Dinge irgendwelcher Art nicht berührt worden sind " .
Natürlich nicht ! Und so geht es weiter : Es ist völlig aus der
Luit gegriffen , es ist unwahr , es ist eine falsche Behauptung .
Alles ist eitel Lüge und Verleumdung und darum erklärt bei »

spielsweise - die „ Deutsche Tageszeitung :

„ Durch diese Darlegungen erweist sich die Flut von Schmähun -

gen . die sich gegen das kronprinzliche Haus richtet , als eine
bodenlose Verleumdung . Wir werden auf die von sozialdcmo -
kratischer Seite inszenierte Hetze noch zurükommen . "
Dieses Urteil ist , gelinde gejagt , etwas vorschnell aebildet .

Dl « Berichtigung selost entbäht nämlich doch einige Angaben , die
ein bißchen v « r d ä ch t i g klingen . Es wird zunächst z u g e g e -
den . daß Grußer bei dem Kronprinzen in Wieringen war . Da
der Hohenzollernsproß ohne Mittel war , habe er sich von dem
Bankier 5000 Gulden „ zur Deckung der notwendigen Bedürfnisse "
vorstrecken lassen . Seit diejcr Pumpaktion bestand bei Eru -
ßer ein auf dem Namen des Generalbevollmächtigten des Kran -
Prinzen lautendes Konto . Auf dieses Konto wurden auch wci -
tere Beiträge eingezahlt . Alles das und noch einige Finanz -
aktionen , vpn denen in der Berichtigung die Rede ist , geschah „ in
völlig gesetzmäßiger We/se mit ausdrücklicher Genehmigung der
nach der Devssenordnuna vom 8. Februar 15) 17 zuständigen
Reichsoank . Wer wagt daran zu zweifeln !

Aber auch für Frau . Eezilie besteht bei der Firma Erußer «in
Konto , auf dem fest verzinsliche deutsche Wertpapiere und
ein Barguthaben von insgesamt 375 000 M. liegen . Die Beträge
stammen aus dem Vertauf einiger Edelsteine . Diese
Häufung von Geldmitteln ist geschehen , um „ für den Fall äußer -
ster Rot eine Sicherung zu gewahren " : woraus zu sehen ist . was
man dort für „ äußerste Not hält . Die Kronprinzessin habe sich
um die Einzelheiten natürlich nicht gekümmert , aber sie ging
selbstverständlich davon aus , . . daß die ganze Transaktion
unter Beachtung der gesetzlichen Vorschriften durchgeführt . Verden
würde " . Also der Beweis ist erbracht : „ Eine Kapitalflucht oder
Steuerhinterziohugn ist niemals in Frage gekommen " . Kein
Engel ist so rein wie dieses Kind und der Beichtvater seines Por -
temonnales , Herr Erußer .

Was sagt dazu Herr Wirth ? In der Reichstagssitzung vorn
22 . November führt « der Reichsfianzminister aus :

Da » Finanzministerium erhielt vor einigen Tagen die An -
zeig «, daß sich bei der genannte » Firma in Amsterdam Mil .
lionenwert « deutscher Reichsangehöriger an Barguthaben und
Effekten befanden , die unter Znwiderhanblonn gegen die deut «
schen Steuergesetz « durch die hiesige Zweigstelle der Firma dort -
hin gebraut worden seien . Daraufhin hat das Finanzministe -
rium sogleich die Staatsanwaltschaft ersucht , wegen B- rdackues
der Kapitalflucht alles Erforderliche zu. veranlassen . Sämtliche
Geschäftsbücher der hiestgen Bankitelle und die Guthaben dieser
Firma bei inländischen Banken sind beschlagnahmt , lieber die
Personen , die mit der Bank in Verbindung gestanden haben ,
können nähere Angaben noch nicht gtmackit werde » . Unter den
Kontoinhaber » befanden sich auch Mitglieder de » Hause »
Hohenzollern . "

Nachdem wir an diese auf forgfä . ltiaeUntersuchuni ' en
gestutzte Aussage de » für die Finanzen des Reiches verantwsrt -
lichen Mannes erinnern , erübrigt « s sich, auf den plumpen Ve -
richtigungsschwindel ausführlicher einzugehen . Immerhin glaub -

ten wir . der Gerechtigkeit dienen zu müssen , indem wir dw

„ autorisierten Vertreter " des Schieberprinzen und seiner ssrot

das Wort gaben , namentlich , um die sehr interessanten
stand nisse , die die Berichtigung selost enthält , nicht im DUN'

kel der Rechtspresse verschwinden zu lassen .

Ein Notenwechsel
Die planmäßige Zerstörung von Luftschiffe «

In einer Kote vom 16. November hat die Interalliierte Los! '

fahrt - Kontrolllommisston « inen Beschluß der Botschafterkonfere�i
vom 8. November mitgeteilt , wonach die Deutsche Regierung P

die in den Monaten Juni und Juli 1019 erfolgte Zerstörung

sieben deutschen Marineluftfchisseu verantwortlich gewacht
Der Beschluß bestimmt , daß die Interalliierte Lustsahrt -Kontt#
kommisswn als Ersatz für zwei der zerstörten Luftschiffe die beide »

zivilen Luftschiffe „ Bodensee " und „ Nordstern " zu konfiszi « '
ren hat : der Wert de » übrigen fünf Luftschiffe soll in Geld

durch Neubauten ersetzt werden .
Die deutsche Regierung hat auf dieses Ersuchen der Botschaft�

konferenz in Paris eine Antwortnote unterbreiten lassen .

der sie bestreitet , für die zerstörten Luftschiffe ersatzpflichtig zu

Sie bittet , die Angelegenheit erneut zu prüfen , und , sollten di»

Alliierten auf ihren Standpunkt beharren , einem Schied�

geeicht die Entscheidung zu übertragen .
Die Luftschiffe sind im Juli 1910 , kurz nach der Unterzeichnv «

des Friedensvertrags , durch nationalistische Offiziere auf «>g�

Faust zerstört worden . Die rechtsstehende Presse spornte zu diel�
Verbrechen an und zollte ihm. ebenso wie der Zerstörung W»

Flotte bei S c a p a Flow , lebhaften Beifall . Jetzt wird d»

deutsche Steuerzahler , und das ist in erster Linie der Arbeite�
die Kosten für diesen Vandalenstreich tragen müssen . Denn es V

kaum anzunehmen , daß die Alliierten nachgeben werden . W

Schuldigen müßten ganz einfach mit ihrem Vermögen für W*

vollen Schaden aufkommen .

Internationaler Eisenbahner -
Kongreß

Amsterdam , 36. Rovembek -

„Telegraaf " meldet aus L o n d o n , daß dort in der Memoria

hall gestern die Eröffnung der vom internationalen Transp�
arbeilerverband veranstalteten internationalen E i j e n b a h N

konferenz stattfand . Vertreten waren 1 357 606 Eilenbah ? .

aus Deutschland , Holland , Schweden . Dänemark , JJrankre !®
Luxemburg , Oesterreich , England und Belgien . Der Fuhrer Jr
englischen Eisenbahner , Thomas , erklärte in einer Rede ,

Krieg habe das Ergebnis gezeitigt , daß die Arbeiterklasse ao,

Länder sich nicht mehr ausbeuten lassen wolle .

wo der Krieg vorbei sei, fühlten die Arbeiter , daß zuerst�
geschlagenen Wunden geheilt und die Arbeiter miteinander o « '

so h n t werden müssen . Hätten ste einander f r ü b e r b e g r i f.i '

dann würden die Ereignisse der letzten Jahre vielleicht vermiß
worden sein . Das Ende des Kampfes sei jedoch noch nichts
reicht . T h om a » erklärte , er glaube , in England sei in *

kommenden Monaten ein große » Kampf zu erwarte « und

um etwa » ganz anderes als um gewöhnliche Forderung
der Arbeiter . Er sagte , die englischen Arbeiter seien der Ans' �
daß sie nicht länger mehr Lastträger zu sein brauchen , soinif?
zugleich auch zu einer zweckmäßigeren Verwaltung
Bahn beitragen könnten und für diese Teilnahme in der
waltung werde der kommend « Kampf «inaeleitet werden . �

Eisenbahnerkonferenz nahm eine Entschließung an . in H
die allgemeine Einführung des Achtstundentages für das SW

bahnpersonal begrüßi wird und die Genossen aller Länder�?
denen man diesen Grundsatz umstoßen will , aufgefordert werd�
ihre wirtschaftliche Macht dagegen anznwendt

Wrangelsch « Truppen an der Adria . Nach dem „ Eorriere ö' Jj
Sera " hak die Nachricht , daß die französischen Kriegsschiffe

trag erhalten haben , die Truppen Wrangels nach Cattor «

bringen , große » Auffehen erregt . Sie fand ihren Widerhalls
der Kammer , in der ein diesbezüglicher Ausfall eines Abg«�
neten gegen di « veranimortungsvollen Regierungsstellen

*"

stimmigen Beifall fand . Die italienische Diplomatie ist

rn Aktron getreten , umdieAnsiedlungdieserseltsa
russischen Kolonie an der Adria zu verhinder�

Vom Spielzeug und vom Schulbuch
Es klagte hier vor wenigen Tagen ein Genosse sehr mit Recht

über die künstlerische Stumpfheit mancher Proletarier — und
leider find es sehr - viele ! — die z. B. den nationalistischen Mätz -
chen der Stettiner Sänger Betfall klatschen , wenn fie sich nur
eben „amüsieren " . Der Genosse hat ein sehr schmerzliches , aber

auch sehr wichtige » Thema berührt . Ja , es ist oft niederschmetternd

zu sehen , wie unentschlossen , wie matt , wie unlebendig große Teile

des Proletariats zur Kunst stehen .
Aber wir wollen nicht klagen und anklagen . Es ist wichtiger ,

die Ursachen zu erforschen und die Ursachen dann nach Kräften

zu beseitigen .

Auf einige Ursachen möchte ich hinweisen .
Wie kommt es . daß jedes ursprünglich und schöpferisch freie

dichterische Kunstwerk „erklärt " werden muß und nach der „ Er -
klärung " im besten Falle schweigend zur Kenntnis genommen
wird , daß aber jeder banale Schmarren tosenden Beifall weckt ?
Seit einigen Monaten geht mein Kind zur Schule . Ich höre ,
wenn es in der Fibel liest . Da wird mir ganz deutlich , wo eine
der bestimmendsten Ursachen für di « Verkitschung jedes Kunst -
gefühls im Volke liegt . Es ist einfach jammervoll , es ist fluch -
würdig , wag für ein Deutsch die Kinder lernen . E » bleibt mir ,
um dem Unheil zu steuern , nichts anderes übrig , als jeden Satz .
jeden Vers dem Kind « lächerlich zn machen . Sie schreiben Sätze ,
die sachlich falsch sind — „ aber das ist ja gär nicht wahr " ruft
das Kind empört — und deren sprachlicher Ausdruck so schief
und krumm und matt ist , wie da » Deutsch in amtlichen Bekannt -
machungen . Sie lernen Gedichte auswendig — der Teufel soll
diese Gedichte holen ! Jedes Wort ist süßlich , kitschig , unwahr .
ganz aus demselben trüben Geist wie die Scherl - , Masse - und Ull -

steinromane . Wie kann man sich entsetzen , daß die Erwachsenen
solchen Schund lesen , solchen Blödsinn lieben , jede alberne Rei¬
merei bestaunen und jede Verlogenheit artig als Kunst hinneh -
men , wenn sie im empfänglichsten Alter statt des Reinsten und
Klarsten das Alberne und Fad « gelernt haben ? ! Von den
Zeichnungen der Fibeln gilt übrigens fast ausnahmslos das
Gleiche .

Die Elternräte sollten sich einmal dieser Unterrichtsmittel an -
nehmen und Sorge tragen , daß ste durch die Besten unserer Künst '
ler restlos entkitscht werden . Das ist «Ine künstlerische Auf -

gäbe . Hier liegt ein Ziel für die proletarischen Elternrät « von

ungeheurer Bedeutung .
Und all « proletarischen Eltern sollten sich auch mit größtem

Verantwortungsgefühl um das Spielzeug ihrer Kinder tüm -

mern . Für die zunehmend « BerkUschung auch diese » Feldes « in

Beispiel unter vielen .

Dieselbe Firma , die vor langen Jahren den Anker - Steinbau -

kästen herausgebracht hat . der noch immer , wenn die Kinder

nicht nach den langweiligen , aber immerhin harmlosen Vorlagen ,

sondern frei bauen , ein ausgezeichnete » Spielzeug ist , bringt

jetzt als „ Verbesserung " einen „Künstler - Modell - Bau - Kasten " . vor
dem dringend zu warnen ich flly meine Pflicht halte . Er schaltet
die Phantasie an » zugunsten eine » mechanischen Zusammenstellen ».
Mit den Grundformen de » alten Steinbaukastens konnte man
olles bauen . Manche Leser werden auf der letzten Ausstellung
des „ Arbeiterrat » für Kunst " mit Erstaunen den von E ö s ch mit
solchem Material aufgeführten schönen Bau gesehen haben . Der
neue Künstler - Modell - Bau - Kasten gestattet nur , die entsetzlichen
Regierungsbaumeister — Attentate gegen die Architektur — ihr «
Schulen . Rathäuser . Kirchen , Kasernen und Türme — mit allen
ihren unsachlichen , langweiligen und dummen Mätzchen nachzubil -
den . Fertig « Turmhelme . Dachreiter . Kirchensenster und Balken -
gitter gibt es dann in jeder der heute üblichen Unformen . und in
den Vorlagen sind die Bauten „künstlerisch -perspekUvisch" wieder¬
gegeben .

Es fehlt « tatsächlich noch , daß die Sünden gegen die Baukunst .
die die Herren Architekten begehen , in solcher Miniatur - Ausgabe
den Formentrieb unserer Kinder verderben . Denn eine » kann
man mit diesem heri�ichen Modellkasten bestimmt nicht : näm -
lich bauen ! Jeder rohe Kieselstein , jeder Sandberg ist ein besse-
res Baumaterial als dieser „Künstlerkasten " .

Juryfreie Kunstschau
Jene Ausstellungen , bei denen das eingelieferte Material von

einer aus Kun,tlern gebildeten Kommission gesiebt wird , schetnen
mir unhaltbar zu fein . Di « Erfahrung lehrt , daß dre Auswahl
schablonenmägig wird . Die Schablone : Setession , die Schablone
Novembergruppe usw . macht , daß in jedem Jahr in diesen Aus -
pellungen die alten Bilder an den Wänden hängen . Dteser Ein -
leltigkeit imd Enge gegenüber gibt es nur zwei Mögllchketten : die
Iuryfrei « Kunstschau und die Auswahl - Ausstellung . sur d,e «ine
einzelne Person die alleinige volle Verantwortung bei voller Frei -
heit der Aufforderung und Ablehnung übernimmt . Am besten
wäre es . beide Arten mit einander zu kombinieren . Daß aber
jedes Jahr mindestens eine völlig >uryfrtie Ausstellung statt -
finde , sst unbedingt notwendig .

Gegen die Juryfreie bestehen viele Voreingenommenheiten .
Wenn dort jeder Dilettant gegen eine bescheidene Platzgebühr
seinen Schund ausstellen kann . . . wo bleibt dann « « Kunst ?
Zunächst find meiner Ansicht nach Ausstellungen keine ästhetischen
Angelegenheiten . Ihr Sinn kann nur der sein , dem Betrachter
ein möglichst ungetrübtes und ein möglichst reiches Bud von der

mayn . Wir wollen aver wissen , was außerhalb der
Schablonen gedeiht , und wenn darüber der ästhetische Eindruck
zum Teufel geht , so ist uns da » völlig nebensächlich .

Kunst ist heute eine abgestempelte Sache . Ganz gleich , ob fie
rechts oder links orientiert sind . . . es steckt in allen Bildern ein
gemeinsames Element , das viel stärker ist als die Stilunter -
schiede „ Im " und „ Ex " . . . etwas peinlich Metierhaftes . Verab -
redete - . Befriedigtes , Gekonntes . . . Steriles ! Ein allgemeiner

Oelfarbendunst — und dahinter eine Konvention . Man bekoi"�
angesichts dieser Bilder eine unheimliche Sehnsucht nach irg�
einer Aeußerung , die unmittelbar und rein und fie se l b st

nach einem Ausdruck , der unter allen gekonnten Phrasen
wenn auch Mbeholfen und stotternd . . . menschlich
Man bekommt eine Erbitterung gegen dieses „ Können "
und ein Verlangen nach Solchen , die wenigstens dieses Kon "

nicht haben . Man hofft auf di « Dilettanten !
Und diese Hoffnung täuscht nicht . Freilich , neunzia

der Dilettanten in der Ausstellung am Lehrter Bahnhof ( Law' »
ausstellungsgebäude ) find gar keine Dilettanten , sondern
ler " , das "heißt : neunzig Prozent der Dilettanten haben ff' , :»

" - - - - - - - — mi « . — . . . - - r — mlef UUJ» JUClQi. IlCUllßllZ ■fJVUOVlib Wfe «c/ -7- -- - - . ™,
anderen Wunsch , als auch so schöne Bilder zu malen , wl « u

Sezessionisten oder die November - Expressioniften . Sie sind —

Schatten einer schattenhaften Kunst , mittelbare und abgele ' ' ,
Maler und Bildhauer , um so unerfreulicher , je größeres SL ,

esse sie „für die Kuns?' haben und je gebildeter sie sind ,

sehen weder die Natur noch die Farben ihrer Palette
sehen Schablonen , und wenn es die Schablone „ Novembergr

ist . dann ist es kaum noch zu ertragen .
Aber es gibt auch einige wenige andere , und ihre paar M -

und zwei bis drei Plastiken find das Besse dieser Ausstelb ,
weil die einzigen Arbeiten , die keine Sckrnblone tragen . I " �
en paar Bildern — ste hängen unter schlimmen Dilettant ' �,

falschen Art in den letzten , sozusagen genierlichen und

gen Sälen — ist wenigstens die große Jugend der SachlssV ,
der Treue und Hingabe , und einige dieser Bilder muß man

Hier fehlen endlich der Oelfarbendunst der Routine und dte�Z
ehrlichkeit des Betriebe » . Einfalt der Empfindung und -jjjJ
stellung läßt uns wenigstens atmen . Di « Akademie , di « \ 0 ~ J
weiter reicht , als man denkt — fie ist erst hier wirklich zu ® $

Der Versuch „ Wandbilder " an die Rabitzwände zu heften . Vi

lang hier wie ehedem in der Setesston . Paul Gösch s

scheint mir der relativ gelungenste , neben ihm der etwas

jpektioe von Karl Völker . . 1
Einige ganz wenig « Namen feien genannt : E. von Kaw - f -

K. Fischer . W. Davidsahn . R Buschbaum » nd

Nagel . Für Friedrich Feigls schönes Frauenbild «• )
. . seriösen " Abteilung finde ich kein höheres Lob , als daß

seiner Einfachheit und Unmittelbarkeit beinahe von einem N'

Könner sein könnte . Adolf Beb "
�

Di « Arbeiter - Kunstausstellung . Petersburger Str . 39,
die Käthe K o l l w t tz » Ausstellung am 80. November und b «

eine neue Ausstellung vor : „ Nie wieder Krieg " , di » Z

5. Dezember eröffnet wird . Werke von nambaften Künstler « �
den ausgestellt , u. a. von Willibald Krain , Georg « Groß , v* ' /
Vogler - Worpswede , Käthe Kollwitz u. a. Michael Birä .

_ _ _ _ _ _MWWWWWWML47 , W »

_ _ _ _ _ _ _

»

_ _ _ _ _ _ _ _

und Vorlesungen halten . Künstler und Arbeiter , di « im � (f
von antimilitarissischen Gemälden und Plastiken sind , werv- �ck
sucht , diese für die Dauer der Ausstellung zu leihen . Auch
graphien und sonstige Bilder , die den Schrecken oder die o " #
des Krieges und des Mordens geißeln , werden als Leihgabe �
gegengenommen vom Bureau der Arbeiter - Kunst - Ausst�
Petersburger Straße 39 . l Treppe . Telephon Alexander C™'
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Wir wollen keine Parität
Die Gegner der sozialistischen Forderungen

Arbeiter sich noch heftig darüber streiten , mit

!>!�- ? Mitteln die kapitalistische Wirtschaftsweise zu
ti� lozialiftischen umgestaltet werden könne , sind die Ver -

lon ° 5� kapitalistischen Parteien eifrig dabei , die Erund -
gen des jetzigen Systems aufs neue und dauerhafter als

l ?her zu bereltiaen ' - - - - - -*

- - - - - - - -
1 '

t . - I | l ,

w .
urüise .

» . _ . l %ta8 der Tagung ihres Parteiausschusies hatte die

in h . ' t!' c Partei in Hannover eine öffentliche Versammlung .

ftlof X ci «-4*1 Wt*. AUli. LVUU Vi WU| UWUW. ll . fc-v/ 14ki»1. 14. f«.4v«fc
5; ' ilU ichwach , als bog wir wieder eine Monarchie , die die beiden
�ecytsparteen wollen , vertragen könnten . Die Agitation gegen
tul5, mas Militär heiße , sei nicht zu billigen , und es sei be >

«Zenswert , dah die Rechtssozialisten sich daran so stark beteiligten .
�vjflkss . e eine soziale Politik getrieben werden , die sich auf Ge '

KMchtigkeit
und Rienschenliebe ausbaue . Mehr und mehr beginne

auch in den llnternehmerkreifen das Verständnis für die Rechte

� Arbeiters bemerkbar zu machen . Zu begrüsjen sei es , daß die

� lernchmer solche Kreise ausschließen , die nicht dem Produktion ? -
fjÄl dienen wollen . An sozialem Wollen und sozialer Pslicht -
Auuung ließen sich die Demokraten von keinem Kommunisten
JSJfttreffen. Sie lehnten den marxistischen Sozialismus in joder
iL S ab uud erklärten , dag das , was etwa mit diesem Schlagwort

Inli �autschland geschehe , Schwindel sei . Die Sozialdemokraten
!�": en dem Volke sagen , was sie sich unter Sozialijierung denken .

I sormalistische Achtsiuitdentag sei sinnlos .
demselben Tage hielt der Reichspostminifier Sieoberts , der

�' eltervertreter des Zentrums , in Köln eine Slede , in der er als
- . gütliche Aufgabe bezeichnete , die Sozialpolitik mit der wirt -
TOulirfjen Entwicklung in Einklang zu brngen . Im Volke be -

�kische Cesinnung gepflegt — . .

niAi ch Arbeit aus dem Druck herauskommen , dabei brauche
3i an dem Achtstundentag gerüttelt zu werden . Zur Soziali .
�"chjsftnoe meinte Eiesbens : „ Laßt euch nicht durch Schlag -

bn * Dummheiten verleiten : der Eemeinwirtschaftsgedank «
i�nur so gedacht sein , daß jeder Haß und das Ringen um per -
' ?stche Vorteile ausgeschlossen werden . " Die Gewerkschaften
fugten sich neu einstellen und die Streik » auf »in Mindestmaß
j ~*lZ><r«n. ©iegfottg schloß mit den Wörtern „ Die christliche Ar -

�tterschgft verlangt , dan die bürgerlichen Parteien geschlosiene und
' "heitliche Politik macgen . " Das in Bildung begriffene politisch -

MUamentarjche Komitee werde in diesem Sinne innerhalb der
Karteien wirken .

� schließlich hat sich auch der Gcwerkschastsriag , der Bund der auf

It .? �oden der Harmonie zwischen Unternehmern und Arbeitern

Elenden liberalen Organisationen , am Dienstag von Georg
« ernhard einen Vortrag über „ Wirtschaftsordnung und Wirt -
Mtskrise " halten lasten . Bernhard führte aus , daß wir ein «
? * « Revolution erleben würden , gegen die die vom g. November
' !> Kinderspiel sei , wenn der Organismus unserer Wirtschast nicht

' Oleoer in Ordnung komme . Die sozialistischen Parteien hätten im
' " Scheidenden Moment versagt , sie hätten nichts für einen Wieder -
Mbau der Wirtschaft getan und jeden kapitalistischen Unfug
�ch gehen lasten . Die schlimmste » alten Manchesteriniinner hätte «

gewissenloser Handel « können , al , die sozialdemokratischen
?llujle -. Uns könne nur ein « planmäßige Wutschaft retten . Die

. « Nftrren müßten zu Eewerbegruppen zusammengeschlosten wer -
,Jt . deren innerliche Ausgestaltung ihnen selbst überlasten bleibe .
�»re Lettnng soll « paritätisch zusammengesetzt sein bei voller
�leichberechtiguna der Arbeiter , die die Empfindung gewinnen
fugten , daß sie für die Allgemeinheit wirkten . Die Prodnktions -

t""Uel

durften nicht mehr wie bisher im unbeschränkten Umfange
vateigentum der Unternehmer bleiben . Der Begriff de »
vateizentnms auch an den Produktionsmitteln m liste erhalten
iben , aber er sei nur als Ardeitslehen zu denken , das den lln -

Irnehmern von der Allgemeinheit . zur Verwendung in deren

�"tereste gegeben sei und an dem Eigentumsrechte nur solange
Jinb insoweit geltend gemacht werden könnten , als die Unter -

�hinungen nach den Vorschriften der Eewerbegemeinschast
schnell betrieben werden . Diese Gewerbegemeinschaft miiste
�ritütisch mit Unternehmern und Arbeitern besetzt sein , sie soll -
22 ? allem verhüten , daß die Bureaukratie sich noch ferner in die

Wutschaft mische . Walter Rathenau stimmte diesen Aussührungen
r ? wesentlichen zu. Der einzige Weg aus der wirtschfatlichen Rot

eine richtige Produktionspolitil . Der Produktonsprozeß mäste
i ' evollkommnet und die Arbeitsteilung von Werk zu Werk inner -
mld der Nation durchgeführt werden .

allen diesen Reden wird also die Vergesellschaftung der

- lroduktionsmittel abgelehnt und die Erhaltung des kapita »

Wuschen Charakter » unserer Wirtschaft gefordert . Zwischen
Kapital und Arbeit soll eine Parität , eine Arbeitsgewk in -
1

hergestellt werden . Die rauhe Wirklichkeit kennt aber
° >ne Parität zwischen Kapital und Arbeit nicht , gleichviel in

Welcher Form sie uns mundgerecht gemacht wird . B e i
jeder Arbeitsgemeinschaft müssen die Ar -
? �iter den leidenden Teil bilden , die Erund -

£8en des kapitalistischen Systems , die Lohnknechtschaft des

�kbeiters, die Ausbeutung der proletarischen Arbeitskraft
«

� ehalten .

�egen diese Pläne muß sich das gesamte Proletariats aufs
> Ichiedenste wenden . Nicht im Verhandeln mit den Ver -

�tern des Kapitals kann das Ziel , die Umwälzung der
> - oduktionsweise , erreicht , die Sozialisierung durchgeführt
- �den, sondern nur im schürf st cn Kampfe gegen
ir®, 5 . Kapital . Wie groh der Erfolg sein wird , den die

� ��' terklasie in diesem Kampfe erzielen wird , das hängt von

�. Ansmaße der Kraft ab , die sie hierfür einzusetzen ent -

Atilitäretat im Hauptausschutz
■�on Seelsorgern , Pferden und leeren Kasernen

Kapitel Seelsorge fragte Abg . Stück len fSoz . ) , ob

"iln . � rischen Seelsorger bei der großen Zerstreuung der Gar -

die praktischen Wert haben . Grundsätzliche Bedenken gegen
te,� ?siorger äußerte er nicht . Ein Regierung svertre -

der meia3te die Frage nach der Notwendigkeit der Seelsorger mit

den . ? 2Srundung : . . Gerade die S o l d a t e n r ä t e verlangen nach
Iii ». . ll ?' lsorger . Di « Vertreter der bürgerlichen Parteien traten

"j . . sür das Weiterbestehen der militärischen Seelsorge ein .nbn oa5 «ucitctDeitctjcn der mittlariilpen ein .
M. ? i ? Mer ( U. S. ) .' Der Aufrechterhaltung einer besonderen

�i » Seelsorge widersprechen wir g rund satz -
A?it >. »ach einem Seelsorger verlangt , mag sich « inen suchen .

ihinJ�r »iclgepriescnen Sparsamkeit ist die Ausrechterbaltung der

inig-. !, ' Ich?n Seelsorge unvereinbar . Außerdem widerspricht ein «

>ich . ??st »tution der Reichsverfastung . deren Artikel Iii ausdruck ,

e, «n7?"nmt. daß , soweit das Bedürfnis nach Gottesdienst und

Zur Heer besteht , die Religionsgesellschaften
>ahrun� ®�me religiöser Handlungen zuzulasten sind . Die Er -

die wir im Felde mit diesen sogenannten Seelsorgern
der 21 iiabea . rechtfertigt ihre Abschaffung . An der Front , wo

iornx, S. e. oder andere Äldat da » Bedürfni » nach « nem Seel -

itint «. haben mag . waren sie nicht zu finden . Kilometer

iNchcns J*' 10"* saß « " die Herren . Abg . v o n G a l l w i tz , unter -

l « r . � �ie Seelsorger waren vorne ! Abg . K u n st -

Wetri io weit vorn « wie die Stabsoffiziere ! Sk> bis 8o Kilo -
dlnter der Front im bombensicheren Unterstand ! von

E a l l w k tz : Das ist nicht wahr i Abg . Künstler : Das ist die
Wahrheit !

Der Antrag der ll . S. P . auf Streichung aller Etatpositionen
über Seelsorge wurde gegen unsere Stimmen und die des Abg .
Levi abgelehnt .

Zum Kapitel Rechtspflege beantragte unsere Fraktion die Strei -
chung von 29 Heeresanwälten und die Streichung der Ausgaben
für die Disziplinarkammern . Abg . Rosen seid Ol . S. ) : Die Heeres -
anwälte sind übersliistia . Die Ausgaben für die Disziplinar -
kammern können noch nicht bewilligt werden , weil das Gesetz über
die Disziplinarkammern noch nicht einmal dem Reichstag vorliegt .
Abg . Levi CK. P. ) : Es handelt sich nnr um die Bewilligung von
Posten für Leute , die nachher nicht wissen werden , wo ? sie zu
arbeiten haben . Unser Antrag wurde gegen unsere und die rom -
munistischen Stimmen abgelehnt . ' Ein Anrrag der Recht ? -

! sozialisten . von den 39 Heeresanwälten S zu streichen , wurde a n -
genommen .

Beim Kapitel Pferdehaltung verlangte Abg . Rosenfeld fU . S. )
! Aufschluß über die Verwendung des Pferdeealfchädigungsgeldes .
! Dieser Posten darf nicht zum Korruptionssond we - oen , wie

es früher der Fall war . Der Vertreter des Reichswehrministe -
riums versucht , die Notwendigkeit der angeforderten Beträge zu
rechtfertigen . Abg . Künstler (If! 6. ) : Wie geschteht der Ankauf der
Pferde , für welchen fast zz Millionen in Ansatz gebracht
werden ? Wie schützt sich die Militärverwaltung vor Wucher ?
Ein N egierungsver , reter : Die Ankäufe werden durch das Reichs -
schatzamt besorgt , welches Händler ausschließt und die Pferde direkt
beim Züchter kauft . Die Militürveroaltung kauft lein « Pferde .

Beim Sanitatowrscn lag ein Antrag aller bürgerlichen Par¬
teien vor , wonach den Offizieren , welche keinen Anspruch auf freie
ärztliche Behandlung haben , künftig freie örziliche Behandlung
werden soll . Abg . Rosenseld ( U. S. ) fordert gleiche BeHand -

lung von Offizier und Mann . Das Elend in den Laza -
retten ist groß , ganz besonders traurig ist die Lage derienrgen La -

zarettinsasten , die im Felde so verstümmelt sind , daß sie die Ge -

s - Nschaft ihrer Mitmenschen scheuen . Di - Berichte über diese lln�
glücklichen zeigen ein so großes Elend , dah das Reicp unbedingi

eingreifen muß . Man kann dies « Armen nicht der privaten Für -

sorge überlasten . Das Reich muß seine Psl . ckt tun Ein

R- aierungsvertr - ter : Wiederholt haben Vertreter des Arbeits -

Ministeriums Lazarette besucht . Die Zeitungsberichte sind über -

trieben . So groß ist da » Elend in den Lazaretten nicht . ( ? ) 2Btt

haben mit Nachdruck darauf hingewirkt , daß die soziale Fürsorge

Mittel zur Verfügung stellt . Wo die Kri-gsbeschadigtensursorge
gut durchgeführt ist , kann bei den Lazaretiinsasten keine Rot s- in .

Eine Sammlung für sie ist nicht notig .

Ein Antrag der bürgerlichen Parteien ans Einrichtung von

Reichswehrlazaretten wird Wen un,ere und die kom -

munisiiichen Stimmen angenommen . Die Rechtssozialisten stimm -

ten für die Errichtung von Reichswehrlazaretten ! Die Abstiin -

mnng über die Fürsorge für kriegsbeschädigte Ofliziere und Mann -

schasten wurde ausgesetzt . , � � .
Beim Kapitel Kaserne « beantragten unsere Eenosten die » ra -

» abe von Kasernen und militärischen Verwaltungsgebäuden ' zur

Linderung der Wohnungsnot , und insbesondere des von der Ge -

melitbe Hennigsdorf zum Ausbau von Wohnungen gezor -

derten Geländes des Artilleriehepot Nieder - Reuendors . Abg .

Künstler ( U. S . ) : . . Die A. E . E . hat erklärt , daß sie in Hennigs -

darf wiort 2S«! » bis 3000 ArSeiter und Arbeiterinnen einstellen

könne , wenn bis Ostern 1021 180 Wohnungen verfügbar seien .

Die Gemeinde wurde an das Reichsschatzministerium verwiesen .

das wiederum an das Reichswehrministerium wies . Dieses hat
den unerhörten Bescheid erteilt : „ So lange noch eine Granat -

auf dem Platz liegt , können Gelände und Gebäude für Wohnung ? .

zwecke nicht hergegeben werden . " Die Reichsvcrwaltung muß end -

lich anfangen , zur Linderung dringender Wohnungsbedürfniste
militärische Gebäude freizugeben . Im Wehrkreis S und 4. auch

in Berlin , ist nicht eine einzige Kaserne freigegeben worden . Was

fall mit dem Trmpelhoser Feld geschehen ? Die Gemeinde Neu -

kölln hat bis heute keinen Bescheid erhalten , ob das Gelände für

einen Volkspart ireigegeden wird . General von Feld -
mann : „ Die militärischen G- dLude unterstehen nicht u. ehr dem

Wehr - , sondern dem Fiitanzministerium . In Berlin ist die Heeres -
Verwaltung nur noch im Besitz des Moabiter Blocks und eines
Blocks der Franzerkafern « . SIJU dem Tempelhofer Feld habe »
wir » ns noch nicht beschäftigt . Ein Antrag über Verwendung ist
bisher noch nicht an uns gekommen . Ein Teil des Tempelhofer

Feldes wird sich hergeben lassen , um den Wünschen der benach -
harten Gemeinden zu entsprechen . Wir werden nach Möglich -
keit Entgegenkommen zeigen . " Die Abstimmung unserer An -

träge wurde bis nach Beratung des Reichsschatzministeriums
hinausgeschoben .

Der Prinz - Prozetz
De « Mordbefehl will niewand kenne «

In der gestrigen Verhandlung wurde in der Beweisaufnahme
fortgefahren . Kriegsgerichtsrat Jükich von der Erfastnngs -
abteilung des Reichsichatzministerinms jagt aus , daß in einer
Kastenangelegenheit , die er bearbeitete , eines Tages der Ange -
klagte Prinz mit seinem Verteidiger , Rechtsanwalt Richter , zu
ihm gclommen fei . Im Laufe der Unterredung habe Prinz ge -
äußert , Scheidemann und Sklarz sind meine Freunde , wp ich
denen was antun kann , da tue ich es . — Der nächste Zeuge ist
das frühere Mitglied des Regiments Reichstag Seidel . Er sagt
aus , daß im Januar 1919 im Reichstag allgemein die Rede davon
gewesen sei , daß aus die Ermordung vou Liebknecht und Frau
Luxemburg «ine Belohnung von 100 000 Mark ausgesetzt sei . Nach
seiner Ansicht ging dieser Befehl von der Regierung aus .
Etwas Schriftliches hierüber will er jedoch nicht gesehen haben .
— Der Kaufmann Gerhard Suckow , der früher , be » der Nach -

richtenstelle der Kommandantur angestellt war , bekundet , daß er
von dem damaligen Stadtkommandanten Fischer den Auktraa er -

halten habe , den auf der Kommandantur verhafteten Ledebour

nach Moabit zu überführen . Da jedoch bekannt geworden mar ,
daß auf Ledebour ein Attentat geplant sei, brachte er ihn abends

auf Umwegen - ins Untersuchungsgefängnis . Er selbst haftete da -

für , das Ledebour lebend ins Gefängnis eingeliefert wurde . Der

Zeuge sagt weiter au » , daß ihm von Mordbefehlen nichts
bekannt gewesen sei , und daß dafür auch nicht besondere
Prämien gezahlt wurden . Auf die Frage nach der Nachrichten -
stelle der Kommandantur , sagt der Zeuge , daß dieselb - im Ja -
nuar organisiert worden sei und «ine weitere Frage , ob er ge -
wüßt habe , daß Staatsanwalt Weismann durch die Abteilung
mit Hauptmann v. Kessel im Eden - Hotel in Verbindung stand ,
beantwortet der Zeug m,t Nein .

Der Kaufmann Brutus Molkenbuhr . der sich damals bei der
Nachricktenstclle der Kommandantur beiand , erklärt : von einem
Mordvefehl »It mir weder mündlich noch schriftlich etwas bekannt
geworden . Der Zeuge macht dann längere Angaben über die
Rolle Liebkneckts in den Dezember - und Ianuartagen und be-

lich oder mündlich « inen Mordbefehl erteilt . Auch der . Zeuge
Suckow erklärt , daß er « inen solchen B« s « hl nicht gegeben habe .

Hierauf enolgte noch einmal «Ine Gegenüberstellung des Zeu -
aen D a e n n e r und der Brüder P Z tz o l d . da Daenner bei
seinen ersten Aussagen sich in Widersprüche verwickelt hatte . Im
Laufe der Vernehmung teilt Iustizrat Werthauer dem Gericht
mit . daß Heinrich « klarz über die Aussagen des Zeugen Daenner
noch ein zweites Protokoll angefertiat habe , das dem Gericht
überreicht tmrd . Dieses zweite Protokoll - das dem Gericht zum
ersten Male bekannt wird , enthält zahlreiche Vehau " tungen . die
in dem ersten Protokoll vollkommen fehlen . Nach anfäng -
lichem Widerspruch gibt der Zeüq « zu. daß er den Entwurf zu dein

£' otokoll
er » nach dem zweiten Besuch bei Sklarz angefertigt

che. da Sklarz ihn auf verschiedene Punkte aufmerksam gemacht

Kcich der Mittagsoaus « wurde der frühere Kommandeur der
Wachtabteilung der Kommandantur , der jetzige Eclchastsführer
Fellechner , vernommen , der in der fraglichen Zeit Kommandantur -

rat war . Er �agt aus , daß ihm S ch e i d « m a n n auf die Frag «
nach dem Gerücht über eine von diesem ausgesetzte Belohnung für
die Beseitigung Liebknechts und Luxemburgs geantwortet Hab « :
„ Es ist genau dieselbe Dummheit , wie alle Gerücht « , die i «
Umlauf sind " . Später , als beschlosten war , Liebknecht und die
Luxemburg inSchutzhastzu nehmen , und zwar zu ihrer eige -
nen Sicherheit , wie auch zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Orb -
nuiig . habe man nach dem Feldwebel v. Toszta geahndet , roeil
dieser im Besitz eines solchen Befehls sein sollte und man ver -
mutete , daß man es hier mit Machinationen einer Spitzelgesell -
schast zu tun habe . ». Tqszka sei dann nach den Ianuar - ilnruben
in d: e Kommandantur getomnwn und ha ' >e erklärt , daß er in der
Lage sc». Liebknecht soiort zu verhaften . Der damalige Komman -
dant K I a w u n d e , Hab « v. T. an Hauptmann Marx ae »
wresen . und dieser habe ihn beauftragt gemäß der V- schlüste der
Kommandantur Liebknecht festzunehmen » nd vorzuführea . wen »
v. Tyszka dazu in der Lag » fei. Daraus sei aber inckts geworden .
Der vermutliche l ' rhebcr des Gerücht » von dem Moedliefehl fei
wahr ! ch «inl »ch v Tyszka gewesen . Auf Befragen des Rechtsanioalt
Mbcll erklärt der Zeuge , daß die fragliche Unterredung mit
scheidemann in der Reichskanzlei im Dezember 1918 oder Januar
ISI9 stattgefunden habe .

Nach weiteren unwefentlichen Aussagen , die sich mit FrSirkek »
Plaumann yänrich Sllar , und dem Angeklagten Prinz befchäf -
tigen , wird die Verhandlung auf Mittwoch vertcgt .

Cwe lehrreiche Wahl
Einen großen Erfolg , der äußerst bezeichnend für die Situation

in . der Arbeiterbewegung ist . erzielte die U. S . P . bei den ( So
melnd - rattwabl - n in Haide , ran in Sachsen , die am Sonntag
stattfanden . Uns wird darüber berichtet : Von 8722 Wähler »
machten 4722 von ihrem Stimmrecht Gebrauch . Es erhielten

« ' • i1744) . P . D. 736 ( 947 ) , Kommunilten814 ( 612 ) . Bürger vere . u 673 . Hausos sitzerverein 756 ( 1801 ) . Die
eingeklammerten Za - ilen bedeuten die Ergebnisse bei der Land -
tagswahl . Die U. S. P . n a h m u m 4 5 9 S t i m m e n zu . Es

S . P . D. 211 , Kommunisten 298 , Bürgerliche 882 .

gerliche 7
U. S. P . l2 . S . P . D. t . Kommunisten 1. Lür -

Die Unabhängige Sozialdemokratie ist als » die
einzige Parte , die nn Stimmen zugenommen
w <a latr ®rcn. £, a ®e übrigen Parteien beträchtlich , wie besonders

. , ?üiMilmsten , verloren haben . Gerade nach der Landtags -
wähl . ,n die u>. r ja noch unter den obwaltenden Schwieriqkeilen
nach der kürz vorhergegangenen Spaltung eintreten mvßten ,
wahrend seitdem der organisatorische Neuaufbau eingesetzt bat .
üt dieses Wahlergebnis bezeichnend . Es zeigt die Lächerlichkeit
v » Behauptung , die U. S . P . müsse auf ihren Anspruch , die füh .
rende Arbeiterpartei zu sein , verzichten .

Berichtigung . Frau I . Levy - Rathenau sendet uns folgende Be »
nchiigung :

Ich Hab « die mir fälschlich zugeschriebene Aenßerung von der
Zunahme der Säuglingssterblichkeit infolge des Ausstandes nicht
getam Dagegen habe ich, wie ich berichtigend im „ B. T. " vom
zh K0* imbeL bereits feststellte , gesagt : Wer den soeben ver -
osi entlichten Bericht des Berliner Statistischen Amtes über die
Säuglingssterblichkeit in Berlin im Kriege und nachher gelesen
hat . weiß , daß es im dringendsten Interesse der Kinder . Frauen
und Kranken lieot , alles zu tun , um wilde Streiks und die sich
aus ihnen möglicherweise ergebenden Folgen abzuwehren .

Wir haben bereits in unserer Abend - Ausgabe vom Freitag fest -
gestellt , daß die Aeußerung von Frau Levy - Rathenau widerrufe »
ist . Wir bringen die B- richtigiing trotzdem , da sie zeigt , daß die
von uns gegen Frau Levy - Rathenau erhobenen Angriffe mit
vollem Recht gegen die Presse erhoben worden sind , die ihr
diese Aeutzexungen zugcjchliebeu hat . - » D

Glatteis

Die Frühaufsteher Berlins waren heute sehr überrascht , al » fie
eilig aus den Häusern traten und wenig solides Pflaster unter den
Füßen fühlten . Spiegelglätte glänzte auf Höfen und auf den

Straßen . Gar mancher büßte beim eiligen Verlassen des Hauses
den Drang nach Arbelt mit einer innigen , manchmal wenig harm -

losen Berührung mit Mutter Erde . Unzählige konnten dann

sitzend oder liegend Betrachtungen über die Fürsorglichkeit der

Hauswirte anstellen , die sich nicht schnell genug auf Glatteis um »

stellen konnten und in den meisten Fällen nichts getan hatten , um

Unglücksfälle auf dem Bürgersteig durch Streuen von Sand oder

Asche zu vermeiden . Am besten war Mutter mit den Filzlatschen
daran , am schlimmsten Kriegsbeichädigte mit kiinstlichM Beinen .

Di « Kinder hatten jedoch am Glatteis ihre hell « Freude .
Fast alle Transportmittel hatten mit Schwierigkeiten zu

kämpfen . Auch unsere Kutscher , die die „ Freiheit " zu den einzef -
nen Spediteuren schaffen , kamen wegen zum Teil schwerer Stürz «
der Pferde , nicht alle an ihr Ziel . Dem Glatteis ist es also zu

verdanken , daß - in großer Teil unserer Leser heute ohne Morgen -

zeitung blieb , sie kommt mit der Abendausgabe zur Verteilung .
Die benachteiligten Leser bitten wir um Nachsicht .

20 . Verwaltungsbezirk . Die erste Bezirksversammlung wurde
in der Aula des Nealgymnastums vom Stadtrat W e i s e als Bor -
tretcr des Magistrats mit einer Ansprache begrüßt und die Be -
Zirksverordneten in ihr Amt eingefühht . Genosse Weise gedachte
»n warmen Worten der Verdienste des zurückgetretenen Ober «

bürgermeisters Mermuth . Nach der Verpflichtung der Bezirk » »
verordneten übernahm den Vorsitz als Alterepräsident Herr
L i e b i n g . seiner politischen Ueberzeuguna nach Obermeister der

Väckerinnung . Seine schmerzlich kurze Amtstätigkeit gab ihm
doch so viel Zelt , sich seiner Schmerzen über die verrotte » « Ret «

Nickendorfer Zustände unter der Herrschaft der Unabhängigen zu
entledigen . Er hofft von der Bezirtsversammlung eine Abtehr
von den verfehlten Kommunalisierungsexperimenten . Nach
einem schüchternen Versuch des Bllrgerblocks , sich als die stärkste
Fraktion zu etablieren und damit Anspruch auf den Vorsitz in der

Bersammlung zu erheben , wurde Genosse L Ubach - Tegel mit
allen sozialistischen Stimmen zum Vorsteher gewählt . Seine An -
trittsrede und die Art seiner erstmaligen Geschäftsführung laste »
keinen Zweifel , daß er seinen Platz . gut ausfüllen wird . Den
Vorsteher - Stellvertreter stellt die bürgerliche Fraktion in dem
Wittenau - r Bürgermeister Witt « . Der Rechtssozialist Renn -
zig wird 1. Schriftführer , der Genosse Lund von den Nsukom -
munisten 2. Schriftführer . Einer zehngliedrigen Kommisston wird
alsdann die Aufgabe , der nächsten Bezirksversammlung , die Frei -
tag . den g. Oktober , an gleicher Stelle stattfindet , Vorschläge über
den Sitz , als auch über die Zahl der Mitglieder des Bezinsamt »
zu . unterbreiten . Eine gleich starke Kommission soll die Ge -

sckäftsordnung ausarbeiten . Zum Schluß beantragt « Genosse
Einstein von den Neukommunisten , beim Magistrat Einspruch
gegen die Zuteilung des im 2. Bezirk wohnenden Stadtverordne -

üur Bezirksversammlung des 29. Bezirk ». Trotzdem
die Bürgerlichen dagegen protestierten , wurde der Antrag avge -
nommen . nachdem Genosse Silke die Interessen , dl « Herrn Busch
als Direktor von Terraingesellschaften mit dem 20. Bezirk ver -
knüpfen , naher beleuchtet hatte .

Die Beratungsstelle de » Iugendfllrsorseamte « Zieht am Montag .
den 6. Dezember d. I . , von C. 2 . Iildenstraße k>1/o2 , nach Neue
Friedrichstraße 79/80 , um. und bleiben wegen des Umzuges die
Diensträume für den �öffentlichen
lich 8. Dezember d.

� . . . . . . .. . .Verkehr vom g. bis «inschließ .
Z. geschlossen . — Mit der BeratungsstÄtz



den 6. De -
Familien -

Pfleae und Hinte / blicbenenfllrsorge von N. 24,
Monbtiouplatz 3 nach C. 2, Reue Friedrichstraße 79/80 , III , um ,
und bleiben auch dort wegen des llmzugeo die Diensträume für
den öffentlichen Verkehr vom . 3. bis einschließlich 8. Dezember
d. I . geschlossen .

Räch 25 Zaheen unter Mordverdacht verhaftet . In Spandau
wurde gestern der 50 Jahre alte Kutscher Adolf Schulz unter drei -
fächern Aiordverdacht verhaftet . ' Die Beschuldigungen gegen ihn
werden von der eigenen Ehefrau erhoben . Sie bezichtigt ihren
Mann der Täterschaft eines bereits >25 Jahre zurückliegenden Lust¬
mordes , der damals an einem achtjährigen Mädchen begangen
worden ist . Weiter beschuldigt sie ihn , ihre beiden Brüder kurz
vor dem Krieg in einem Dorf der Mark Brandenburg beiseite ge¬
schafft zu haben . Die Spandauer Kriminalpolizei setzte sofort die
Berliner Kriminalbehörde von dem Sachoerhalt in Kenntnis , und
es sind bereits Rlachforschungen nach dem Verbleib der beiden
Brüder der Frau angestellt .

Das Museum für Sauglingsfursorge . Der Artikel über Säug -
lingsfürsorge in der „ Freien Welt " mit den Bildern aus dem
( " leider noch immer so genannten ) Kaiserin - Augusta - Victoria -
Haus , hat die Leserinnen der „ Freien Welt " und der „Freiheit "
lo interessiert , daß viele von ihnen das Museum aufgesucht haben .
D " " ' " H

. . . . .
vo

_ WWW
einzelnen Bildungsaüsschüsse größere Gruppen zur Füh
rung anmelden .

Neuköllner ErwerVslosenfürsorge . In der Neuköllner Erwerbs -
losenfürsorge kanv in den letzten Monaten ein allmählicher Rück -
gang von Neuanträgen auf Unterstützung beobachtet werden . Die
Zcihl dieser Anträge ging von 2462 im September auf 2397 im
Oktober zurück . Aufsälligerweise zeigte die Zahl der Arbeits -
suchenden beim Neuköllner Arbeitsnachweis indes keinerlei er¬
hebliche Schwankungen , während das Angebot offener Stellen �
von Monat zu Monat geringer wurde . An offenen Stellen waren
vorhanden im August 2413 . im September 2376 , im Oktober nur
noch ftZSO. Die Stadt Neukölln zahlte an Arbeitslosen - Unter - i
stlltzung ' in den Monaten September und Oktober rund i
3 000 000 M. )

Für die Kinder der ArSeitskosen in Neukölln . Denkt an die
Kinder dev Arbeitslosen ! Das Weihimchtsfest naht und mit ihm
die schönste Zeit für die Kinderwelt . Aber auch in diesem Jahre
die bitterstie Zeit für viele Tauscnde , denen sich vor Elend das
Herz zusaiismen krampst , die auf alles Wünschen verzichten müsien ,
die keinen * Lichterbaum haben werden . Es gilt , diesen Aermsten
zu zeigen . d « ß sie nicht verlassen sind , daß das Proletariat noch an
feine Kinder denkt . Am Sonntag , den 3. Dezember , mittags
11 Uhr . findet , im großen Saal der „ Neuen Well " eine Matinee
zum Besten der Kinder der arbeitslosen Parteigenoffen statt , zu
der sich eine Weihe erster Künstler unentgeltlich zur Verfügung
gestellt haben . Es wirken mit Arbeitersänger , Ida Harth zur
Rieden , Dr . Max Burkhardt , Meinhart Maur , Hermann Hopf
u. a. Kinderreigen . Eintrittskarten zum Preise von M. 2,50 sind in

tr Buchhandlung „ Freiheit " . Breite Str . 8- 9, „ Freiheit " , Neu -
lln . Emserstr . 32 . Stahmann , Mllnchener - Ecke Reuterstraße .

Cichstedt , Berliner Str . 21, und bei den Funktionären zu haben .
Jeder entnehme Karten nach seinen Kräften .

IugendveranstaltUngeu in Neukölln . Am Donnerstag , den 2. De -
zember , abends 7 zf Uhr . veranstaltet das städtische Jugendamt .
Abteilung Jugendpflege , den zweiten Lichtbildervortrag : „ Eine
Wanderung durch den Harz " . Vortragender : Herr Jugendpfleger
Schneider . Dazu > Rezitationen voy Frau Ilse Stein . Karten

zum Preise von 0,50 M. sind im Rathause . Zimmer 226 , und an
der Abendkasse erhältlich .

Dem ehrlichen Finder meiner im Vollring über Neukölln hin -
aus liegen gebliebenen schwarzen Aktentasche mit Büchern und

Kleinigkeiten , darunter eine Ausweiskarte der Bildungsschule
U. S. P . D. . sichere ich eine in meinen Kräften stehende Belohnung
zu. Fritz R. Schulz , NO . 33 , Rykestr . 44.

Voraussichtliches Wetter für Verlin und Umgebung am Mitt -

woch . Ziemlich trübe und nebelig , bei größtenteils schwachen ,
südöstlichen Winden , ohne erhebliche Niederschläge . Temperatur
in der Nähe des Gefrierpunktes .

Di « Branche der Gürtler , Kronenschlosser und Kronenklempner
' "

" tigte sich in zwei überaus stark besuchten Versammlungen im
Lokal „Siid - Ost", Waldemarstraße , mit der Frage : „ Wie stellt sich
unsere Branche zu den Moskauer Bedingungen ? " Bevor in die

Tagesordnung eingetreten werden konnte , wurde von den Kol -

legen Max Giese und Graf ( Neukommunisten ) , eine längere Ee -

schäftsordnungsdebatte heraufbeschworen , in der sie Vorgänge aus
der Branchenkommissionssitzung entstellt berichteten , um so durch
Stimmungsmache die Versammlung zu beeinflussen . Sie erklärten ,
es wäre be . chlossen worden , ein Korreferat halten zu lassen .
Kollege Obst erwiderte darauf , daß ein solcher Beschluß zwar ge -
faßt worden sei . aber unter der Bedingung daß ein Kollege der
Branche dieses Referat halten sollte . Es seien dann unter anderen
als Korreferenten die Kollegen Giese und Gras vorgeschlagen
worden . Diese haben aber abgelehnt . Im übrigen handele es

sich ja nicht um ein großzügiges Referat , sondern er wolle nur als

Branchenleiter seine Stellungnahme zu den Moskauer Bedingun -
gen klarlegen , um sestzustellen , ob er und noch andere Kommissions -
Mitglieder die Kollegen noch hinter sich hätten . Sei dies nicht
der Fall , so müsse er zurücktreten . Nach dieser Erklärung erhielt
Kollege Ost das Wort zu seinem Referat . Er führte aus , daß es
unbedingt notwendig sei , daß die Frage Moskau oder Amsterdam
geklärt werden müsse , da . seitdem diese Frage aufgeworfen war -
den ist , es innerhalb der Branchenkommission zu praktischer Arbeit
nicht mehr gekommen ist . Dieser Zustand sei unhaltbar . Wem die
Geschlossenheit der Arbeiterschaft am Herzen liege , könne sich diesen
Bedingungen nicht unterwerfen . Diese Bedingungen mit Konse -

drei Viertel gegen ein Viertel der Stimmen angenommen .
wurde aus die oevorstehende Urwahl zum 2. Bevollmächtigten w' |
gewiesen und empfohlen , dem Kollegen Ziska die Stimme p

geben . Am Donnerstag , den 2. Dezember , findet die dritte Mr

Atzung dieser Versammlung statt , die sich mit Vränchenangelcste '
heiten befassen soll . Ebenfalls im Lokal „Süd- Öst" . Alle K»!

legen werden ersucht , zu erscheinen .

Die Geschichte der Angcstelltenbewegung . Mittwoch , den 1. &

zember 1920 , abends T/i Uhr . findet im Musiker - Vereinshais »
Kaiser - Wilhelm - Straße 31 ( Großer Saal ) , der letzte Vortrag �
obigen Zyklus statt . Paul Lange spricht über „ Unternehmer
Angestellte — Arbeiter ,
Afa , Ortskartell Groß - Berlin . Flatau , Liebeskind , Relnsvev

Aus den Organisationen
8. Distrikt . 247. tvemeindeschule . Rigaer Str . M- L2. Mittwoch , %

abend- ! 7 Uhr. in der o' icntlich « EUernversammlung . jj

enz durchgeführt , bedeuten die Zerreißung der gewerkschaftlichen
. cganisationcn . Dagegen wende er sich mit aller Entschiedenheit .

Er empfahl folgende Resolution zur Annahme :
Z' r

18. Sift -ikt . Mittwoch , abends 7 Uhr, engere Vorstandssttznng bei
Zlonskirchollltt 5.

ZUede- IchSobonj «». Am Mittwoch , den 1. Deiember , abend » 7 Uhr. dne »»2
Volksoeyammlnng im Schloß Schönbausen , Lindenstraße . Taaeoordngng : »

Soziali »erung des Bergbaues . Referent : Reichstagsabgeordneter Dr. f ) "».
Reinickendorf - Welt. Dienstag , abends 7!-? Uhr, Blüthner - Konzert in Yen

hornlälen . — Mittwoch , 7>,e Uhr, gronenlcscabend im Volkshans . Refera »- '
»«sie Runlel Über wcltliibe Schule . — Donnerstag . 7 % Uhr, öffentliche
lung in den Eichhornsülen . Programm und Taltik der u. S. P. Ref. :
Redakteur Rabold . — Mittwoch , abends 5 Uhr, bei Hahne , Abholung '
ladungszetlel und Plalate für die össentlich « Versammlung .

Vereinskalender
Zentraloerban » dar Angestellten . 3achgrn ?p« Sa fTrelbriemenl : Oeffel

Versammlunq am l. Dezember , abends özh Uhr, in der Reuen Philhai '
köpenicker Str . W- 07. — ssachgruppc 156 lSicmens - konzerns : Funltiona '
versamistlung am 1. KBstmber . abends 7 st Uhr, in den Mustkersälen , Kaner -
helm - Ctraße 31. — »aibgruppe 17 la sKolonialwaren - . Butter - , DelikaU
bandelt : Allgemein « Versammlung am l. Dezember , abends 8 Uhr, in Laffl�
(jcstiätcn , Schönhauser Allee 120. — Zachgruppe 17 lg ( vutterkleinhandeO : �
aliederversaminlung am I. Dezember , ab:
Landsberger Str . ZI.

Zrei « Turne- schnst RenköNn- Brltz . Den Abteilungen von Brist steht die
Halle der 0. Gemeindekchule zur Bersügung . Turnstunden : Dienstags von
' "10 Uhr abends für Lehrlinqe . Zreitaas von l ' S bis WO Uhr abends i "1 l ' jjJ
Mädchen . — Sonntag . 10. Dezember , jindet bei Raddaß , Britz , Ehaufl «! «.

' I
eins Weihnachtsseier der Britzer Zugendabteilungen statt . Anfang 3 Uhr • " " jj
karten zu 2 M. an der Kasse und bei allen Funltionören .

Turnverein Fichte . Zunge Manner - Abteilung . Sonnabend , den ck.
abends IK Uhr. Kommers zur Feier des 21l - hr >gen Bestehen » im Fifl
auf dem Turnplatz Treptow . Zedes Mitglied muß zur Stell « sein.

Berontivortlich sür die Redaktion : Emil Rabold . Berlin . . «
antwortlich sür den Inseratenteil : Ludwin Komeriner . Karlsdor ». �,
Berlaasaenolleni - balt . . Freiheit " e. <b m b. k>. Berlin . — Druck der Jirei »-" I

Trhi - �r«! (T m � ptr **» 0 �

„ Infolge der verschiedenen politischen Ansichten der Mitglieder
des Deutschen Metallarbeiter - Berbandes , die gegenwärtig keiner
politischen Richtung die geschlossene Mehrheit innerhalb der Ver -
waltungsstelle Berlin gibt , muß der politischen Auffassung aller
Mitglieder , die auf dem Boden der Einheit der gewerkschaftlichen
Organisation stehen , bei der Betätigung innerhalb der Organisa -
tivn Rechnung getragen werden . Boraussetzung sür die überein -
stimmende Arbeit ist die Anerkennung der Stuttgarter Verbands -
tagsbelchlüsse und die einheitliche geschlossene Front gegen die
organisationszerstörenden Bestrebungen der Moskauer Gewerk -
fchafts - Jnternationale . Die Geschlossenheit der Organisation be -
dingt schärfsten Kampf gegen die Tendenz der kommunistischen
Zellenbildung sowie Ablehnung jeder von politischer Strömung
beeinflußten Fraktionsdildung . Rur die strikte Befolgung dieser
Momente kann die gewerkschaftliche Organisation vor der Spal -
tung und dem Zerschlagen bewahren . " — Nachdem in der Dis -
kussion die Kollegen Giese , Graf , Lück , sowie der Kollege Reu -
kirchner sich sür Moskau ausgesprochen hatten , wurde nach einem
kurzen Schlu '

z> Weis in . Mulsin
( 28. November )

erschien soeben

Engels als Denker
Von Max Adler . Preis 8 . — Mk .

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin &
Breite Straße 8 - 0 .

kurzen Schlußwort des Kollegen Obst vorstehende Resolution mit

................................................................................ . . . ..........................................

| Schattenbilder « Rhein |
| D i e genialste Erzählung der Gegenwart I

3n dieser Erzählung wird bewiesen , welcher Talen im Jahre i9is
ein Mensch , von Ekel und Grauen gepeiischt , fähig sein konnte .
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Botenfraieen
; kür Tour : Maybachufer , Schiuke - a . !

Bürknerstr . stellt sofort ein

Spedition Schindler
*

Neukölln , Neckerslr . 3 . .• •• # •

Genossen werbt für die Freiheit

Allen Bekannten � I
Freunden zur Nach!
dafj meine liebe To «

Sewlg Slünckc
geb. Liönig und vi
lieber Schwiegersohn

FllMZ SSliMtl j
am 23. November vv�
Stickgase ( Unglück «
aus unserer Mitte gfl
wurden .

Im Namen der i
blieben en in tiefer .

Franz KL »
als Bater .

Dt» Beerdigung ' - �. a
am Mittwoch , den l- �Si
nachmittags 3 Uhr, %lj
der Leichenhalle pmB
städtischen Friedhofe » wa
Marzahn , aus statt .

2. 14 Bahnhof Lick
berg -Friedrich sfelde .

Lpirnlvnlz�cr >
zeughandlungen LuisenU'
Lübecker Str . 33. Rigaer

A « nah » e in allen Spedltivnen Berlages

«vefchäftsstelle : Berlin C 2, Brette Straße 8 - 0 Kleine Anzeigen Da « Uberschristswort 2 . — SN. , jede » wettere Wort
i « Text 1 . 50 M . netto ; Stellengesuche : Überfchrist » .
wort 1 . 50 M. , jedes weiter « Wort im Text 1 . — M .
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1 Verkäufe J

ffraibatttilge , CheUrodiatu
zllge, emokinganzllge , Jackett .
««zlige , Winterpvlclvi », Frack
unl> Wesir », Winterulftei vo »
130 W» . , teilweise weni . gu
iraaen , verkauft Schnapell ,
Skalitzer Straße l2S. Nähe
äaitbuser Tor . lAausnummee
. enau achten. ! t�esellschasls -
an, Sa« werden verliehen .

<v»l »grnh »It »l >a»f . Selbst -
geferühie elegante Herrenanzüge
2S5, — Mark , Zünglingsanzllge
240, —, Nnß, Wilhelmstr . 40- ,
Kochstraßenecke .

Ulsta », Schlüpfer , Pale .
t . e», Anzüge , Cutaway », ,e »
ftrelste Hofen ans reinwollenen
Stoffen , prima Maßardett ver»
kauji z» enorm billigrn Preisrn
Lrtbdans Prtnzrnftraße los .

Spottbillig . Nagelneue . Kreaz»
füchfe. Silberfüchse , Zv. b- lsüchs »,
Sknndskeagen , Damenpelz .
Mäntel . Damenkvftüme . Damen .
Ulster, keine Pe- fatzware . Leih.
haus , Potsdamer Straße Ht b.

«rruzfilchfe 300, —
Nlasbafüchfe . Blaufüchse , Zobel «
fückse, Silberfüchse , sowie sämi -
ljche Pelzwaren jetzt bis Preis .
Hälfte herabgesetzt . Sonder -
angebot : Damen . Pelzmäntel ,
Damen « Harderode , Herren .
»ehpelze , Herren . Spartpelze ,
Wagenpelze . — Iachenanzüge ,
tlutawayo , Paletot » lkeineLom »
baedwarenl . Bekannt billige
Preiselm Leihhaus Moritzplatz
fftza fgrößle » derartige » Spezial «

, . hau» Berlin »! .

Dettnicksche , Garnitur 102, —
Wäschesadrik Stllmpe » Jäger ,
Land»deeger Straße 8«.

rl } flarnitur »nT Alaska ,
iilchie 110, «oifüchfe 125, Fabel .
tllchfe lbOMark . eleganteKreuz .
lüchse» Silberfüchse , sowie alle
anderen Pelzarten , alle » neue,
kein » «erfatzware , zu staunen .
erregend spattdiMgen Sommer -
prciienl Leihhau »!
Straße 7.

Warschauer

«rettMazj » , 250, - Ala,ka .
sllchse, Iobelfllchs « und alle
anderen Pelzanen zu enorm
billigen Sommerpreisen . Posten
Pelzkragen , Muffen 55 . —. Dar .
nehme Herrennisier , Frieden ».
stoste zur Hälfte heradgesetzi .
lKelne Lomdardwares Leihhaus
Nofcnihaler Tor . Liniensttaße
203: 4, Ecke Nosenihalersttaße .

I Sit
sparen Niel «eld , wenn Sie
Ihren Bedarf an Ißardinen ,
Store », Bettdecken im «ardinen .
«el . genheiisgeschäst Borsig .
ftratze 2« Ii, am Siettiner Bahn .
boi, decken. Ich offeriere Dar .

Amen vom Stück 8. 50, 12. 50,
15. 00 Mk. aufwärts , doppelt .
brtill7 . 80, 22. 00911k. aufwärts .
—ckwge . Künstlergardinen 45. 00,
/5 . 00 Mk. aufwärts . Sin . und
zwribrtllge BltldeckenSS . OOMk.
aufwäns . Fahroreglltung . Bei
Brautausstaitungen passeudes
Geschenk .

Wranrrleihhauo » Potsdamer
Straße 43. Brillanten . «Inge ,
Uhren, Ketten , Ohrringe , Nadeln ,
Kolliers , Armbänder , Silber »
taschen, Silberdörsen , Gold¬
dosen, Silb - tdosen . Silberde .
stecke, viele , andere letzt de»
deutend unter Piets .

KrcuzfUchfel 260 —1 «Io »ko .
fflchft 1150_ _ ! Rotfüchse l Zobels
füchsel Blaufüchse ! UhrenOer -
kauf ! Goldwareulager l Tag -
licherRiesen - Weihnachtsverkauf
lketne Berfatzware ) zu S- ns - .
tions - Spottpreisen . Pfaiidleih -
haus Schönhauser Allee 115
lRinadabuboi —Hochbahuhofl .

500 moderne
Ulster einzeln an Prloatleitte
zu spottbilligen Preiseu adzu -
geben (deine Lomdardware )
Central - Leihhaus , Iagerstr . 71»
Ecke Kalionierttraße .

_ _ _

Sfreusfüdffe t Rotfüchse 120 . —
Alaska�. Blaufüchse 15t>, - , imit .
Skund�dragen 176, —, Silber .
füchse, Weihflichse , allePelzanen
austerordentlich billige Sommer -
preise. Keine Lomdardware .
Leihhau ». KSpenicker Str . l24.

i &ärltlueumerkäuf Deutsch,
Landsberger Strafte 13.

ivettmllsche , - norm billiger
Prioato erkauf , �grospreise
Berliner Bettwäschetadrik PnU ,
kamersir . l Ecke Wilhelmstraße .
Geöffnet bis 7 Uhr.

Eho ifelons - e - —- 00 . —,
Patentmatratzen &8C'
Matratzen 95 . - . Walter . Stau
garder Strafte 18.

iwu . —. —
Hausnummer achten .

_ _

« häiseioigWe » 1- W,- bi»
800, - . M- >° Ud- ttn > 2- 0. - bi »
2000 —. weiße öchlafztmmer
Meicke . «uguststr . 22O. Qugb.

DIE KINDERHÖLLE
IN BERLIN / DIE VER¬

SCHWUNDENEN WÄH¬

LER VON F. STÖSSINGER

BILDER AUS ALLER WELT

OSTAFRIKA / INDIEN

GRÖNLAND / HAWAI

TENERIFFA - AFFEN

DER LEBERWURST - BAUM

Heute neu ! PreU 60 Pfg .

Schlafzimmer dunkel gen
beizt, mit echtem Marmor , ge-
schliffenem Glas , dreiteiligen
Iute - Stossmatraften , Stühlen ,
Handtuchhalter 3000 . —; Maha -
goni - Muschelvertitow 450 . —;
Kücheneinrichtung 530. —; eich.
Ausziehtische mit Derbtnduug ,
nach Wunsch gebeizt 450 . —.
Möbel - Kamerling . Kastanien -
allee 56, am Weinbergsweg .

Schlafzimmer , eiche, nuftb. ,
weift, 3450 . —, Stube gebraucht
Küchen 575. —, prima Emaille -
lack. ?sahlungserleichterung .
Aitktionsspeicher Badftrafte 3l.

' Grammophonplatte « alte ,
abgespielte und zerbrochene kauft
Kilo 12 M rk Lautrich , Lieben -
walder Strafte 11. Händlern
guten Nutzen.

Werkzeuge
u . Maschinen

atSche », moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
koh. jeht von A50M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Strafte 22
lSchvnhauser Tor) .

! Spiralbohrer » Sch�J}
leinen , jeden Posten .� e»r»r«o»»tt4r �

IVIjtz.U•1•«ri• TH :u.-T
Ftir Exportfirma kauft jeden

Posten Spiraldohrer . Schlosserei
Charlottenb », Kaiser - Friedrich -
Strafte 7.

Elektrischer Einkauf ,
Draht , Kabel , Litzen, Motoren ,
Glühlampen , sowie alle Instal -
lationswaren . Einkaufszentrale
Fennftrafte 52 ( Moabit «934».

| Fahrräder 1
. . . .

. . . . . . . . . . . . .

IflMMir- T

. . . . . . . . .

.

ahrrabonmmi billiger I
miefrnposten . Schlawe , Wein -
«elstrrstraße vier .

| . wiuitui. . . | . . . . l . | | | iui . iu. l . | | | „

Kaufgesuche

Slrnl », Schellack , Terpentin ,
steim kauft Pouratz , Grüner
Weg 90.

Kobo . ki , Goldschmied , kauft
in günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silderdruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Berwertung .
Goldwaren - Zadrik Brunnen »
ftraße lkS.

Spiralbohrer kauft gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau , Wiesbadener Str . S.
Äbeingau lS75.

�pnamo und Spulendrähte
kauft Elekttobnreau Lange -
ftraße 271 ( Alerander SS39>.

Tpiralbohrer kauft leben
Posten Lange Str . lZ, Eingang
Kraulstr . , Laden .

iöpulendröhte , zweimal Seide
kauft Heumüller , Dresdener Str .
los . Mpl . 13057.

Splealboheee 200° /oSchmir -
geUiwen kaust Berger , Prrnz »
lauer Str . 50 lAlexanderplatzi .

Kugellager , Holz«, Schloß -
u. Mafchinenfchraubrn , Schmlr -
gellrinrn , Spiralbohrer kauft
dauernd jeden Posten Ebeny -
ftraße 40, Laden , Telephon
Kgstd. 2783.

Schmidt , Köpenickerstr�

Oiusc

jeden Postist
»iralbohr «' ,
r ' — " ■»—- ot «'

|
SohmlrBeiiei »«* ' '— TerjniMnlur "

McjonDerp�MlJJ�
�Verschiedet

Erfind « , Patent
Packschrr , Gertraudten :
Zentrum 700( 1

DäueriviisöierrpaN�
Reichen brrarr Ptraßrt >

Der lMoed' än�lick ' ' .
knechi und Luxekidutg > !
1919) . Zusammensol' ckjj , l!
stellung des gesamt - - ,
fuchungsmalerialtz . � (.
ttaiis der Ermorkeiem „
Einsendung von t fia ''
ziehen von der Ä- Rb "
. Freiheit - , »rrttn S "
Straße 8-9.

Fast erblloderr »
empffehlt sich alsKlao »- ,, )
Haffelbach , Reukölln , �

Maße 10.

Anfiedelu - S�,

Selbstbal
Parzellen teils
nahe Bahnhof Ä? '
Hohenneuendorf . **
zahlung . Hülse »«
Treitschkestratze .

St-

Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - Ausstettun
» reite «Straß « S/9 Berlin a 2 Geöffnet von 4 M r 1
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